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Einleitung 

Das Strcben des grüBten T e ilcs alle r Lichha b 
l.!C p ht: lI ist auf ein möglichst gdreut: Vieder 
(ie 'eh llcn !-! r ichtet. J e niihcr der R il d eind ruek cl 
t reicn Sehc n k >m mt, um. b e 'se r ist er ims tan 

. H7 mit de m ( ; , 'ch a u ten rerhundcnc E rleh ni ' "O r U 

~elstigcn Auge wicdererst h ell zu hIssen un I tlie 
rung .tu b ·leb en . Aueh können Untersuchungen u 
·dll1l.l!c n dann um () zlIverIä s5 igcr und ~Iena uc r , 
Hlld \ . r le 11 0mm cn werden, 

Da, gl'wöhnliche photographische Ril J \'c rmag ( 
cl ' rung nach naturC1ctreuer ViL~dergabe nur in bL' 
'UIl bIke zu erf ü ll e n . 1 ei ihm ist lkr alk Ilmfa 

r ifac h ausgedehnte Raum, in d e m sich die Ln:igni, 
~I id '11, not It: Irung in die z\ c itUm cnsional ' Eh 
Pari 'cs ;.' us· rnmt: n lepn:ßt. Eine Beurtcil ng der rü u 

;liecl·run,.., ist nur Huf Grund vnn 'rfa hrung sitl .1 
"'D~ kti \ .) mii !..!l ich. S ie k an n a ber keine fall unmi 

rtaßt \\ Lrtkn, wie dk s beim fre ien 'ehen m it LW i 
~c, chlcht. .. \.\t dit:. 'SteTe ~'n t &-r \? \ . 'CTma~ U! 

turgdreucn Raumeindruck :z u ve rm itteln . Ihr . .Kame 
l b en falls mit zwei ugcn und liefert uns k ein F ! ~ 
~flll dern ein up ti sches Raummoclcll. Die Stercoph 
ph ie ist daher dC1l1 ' I lchhild zumi11lk ..,t in dem Sinn 
/uorcln cn. w ie d ie plastische Kunst der ;Vlalerei. 

In \\' isse ll sehaft und Technik hat man diese VorZl 
tn co 'kop ie ..dt d er V orfüh rung deo erstcll Sterci 

dure \ \ hcutstone in L o ndon 1838 erkannt und siel 
ocuicnt. K aum ei n :ebid gibt es, Huf lern diese C 
lu ngsart n icht mit größtem E rfolg .\n,,"en d ung gc 
hJ ttL . LI 1 so t:igL'mtrtiger herührt die T utsaehe. J 


